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«Haug» ist bestesCafé
derZentralschweiz

Schwyz Das Fachmagazin «ChocoGuide» hat Cafés getestet. DasCaféHaug
in Schwyz ist viertbestes Café, bestes ist das berühmte «Sprüngli» in Zürich.

Silvia Camenzind

Ehre fürdas 1889gegründeteCaféHaug
inSchwyz:Eswurdekürzlich imRahmen
eines gesamtschweizerischenRankings
als viertbestesCafédes Jahres 2018aus-
gezeichnet.

Das Fachmagazin «Choco Guide»
bewertet alljährlich die Unternehmen.
Beurteilungskriterien waren Ambiente,
Service, Qualität, Angebot, Frische so-
wie Innovation.DieCaféswerden blind
getestet. Sie könnensichnicht selberum
die Auszeichnung bemühen. Bewertet
wurden 20Betriebe.

Auszeichnung fürdie rund
35Mitarbeitenden

Im Ranking von «Choco Guide» steht:
«Das Café ist ein Rückzugsort zum Le-
sen, Begegnungsort für tolle Gespräche
und Genussoase, um sich mit kulinari-
schenProduktenverwöhnenzu lassen.»
Mit dem vierten Rang folgt das Café

Haug unmittelbar hinter den national
bekannten Namen Sprüngli Zürich,
GrandCaféAlPortoLuganoundHonold
Zürich. Gleich hinter dem «Haug» ist
dasKaffeeKlatschEasy inKlosters plat-
ziert. «Haug»-InhaberAndréRotzetter-
Haug freut sich: «Die Auszeichnung
stellt einenMeilenstein inderGeschich-
teunseresUnternehmensdar.»Sie gehe
an die rund 35 qualifizierten Mitarbei-
tenden, die unablässig dafür sorgten,
denCharakterderMarkeHaugzuerhal-
ten.»

Neue Ideenaus
demFundusderRezepte

André Rotzetter-Haugs besonderes An-
liegen ist es, aus dem Fundus der be-
stehenden, teils jahrzehntealtenRezep-
ten stets Ideen für neueKreationen ent-
wickeln zu lassen. Nur so könne der
FamilienbetriebeineMarktnische schaf-
fen. Rotzetter-Haug übernahm Anfang
Jahr alleAktiendesCafésHaug, die sich

vorher indenHändenderverschiedenen
Familienstämme befunden hatten. Er
sagt: «DieAuszeichnung ist fürunsauch
eine Verpflichtung.» Man wolle das
Niveau halten und noch besser werden.

Ein Rückzugsort mit Nostalgie und Kaffeehaus-Atmosphäre, das schätzen die Gäste des Cafés Haug in Schwyz. Bild: PD

Platz 1 auf
Tripadvisor

Brunnen Während beim Ranking der
CaféseineFachjury inkognitodieBewer-
tungenvornahm, sindCafé-undRestau-
rantbesucherinnen und -besucher, seit
esTripadvisor gibt, selberTester. In sei-
nemNewsletter weiss der «Pluspunkt»
in Brunnen dies zu schätzen und
schreibt: «SeitWochen ist dasGasthaus
Pluspunkt auf Platz 1 der Speiserestau-
rants in Brunnen.»Dies dank der vielen
positivenBewertungenundglücklichen
Gäste. (sc)

Nachgefragt

Nochnicht alleGemeindenmachenmit
Der Regierungrat hat das Neophyten-
Regulierungskonzept des Kantons
Schwyzverabschiedet.Der«Bote» fragt
nach bei Philip Baruffa vom Amt für
Umweltschutz (AfU), welcher das Pilot-
projekt zur Bekämpfung der invasiven
Pflanzen leitete.

WarumschiebtderKantondieRegu-
lierungsmassnahmen auf die Ge-
meindenab?
Mit dem neuen Neophyten-Regulie-
rungskonzept sollen Kanton, Bezirke,
Gemeinden wie auch weitere Akteure
invasive Neophyten regulieren. Dazu
wird insbesondere auf die gebietsweise
Zuständigkeit abgestellt. Somit werden
die Gemeinden zu den Hauptakteuren.
Die Struktur entspricht im Grundsatz
derjenigen des Ende Jahr auslaufenden
Pilotprojekts. Die 14 Pilotgemeinden
waren im Juni für die Entwicklung des
nunvorliegendenRegulierungskonzepts
eingebunden. Dabei haben sie einstim-
mig befürwortet, dass die Gemeinden
auch künftig die zentrale Rolle in der

Neophyten-Regulierung spielen sollen.
Da jedoch auch weitere Akteure in der
Neophyten-Regulierung aktiv werden
sollen, kann nicht von einer pauschalen
«Abschiebung an die Gemeinden» ge-
sprochenwerden.

Wieverbindlich istdasRegulierungs-
konzept für die Gemeinden, Bezirke
undWuhrkorporationen?
DasKonzepthat fürBezirke,Gemeinden
und andere Akteure keinen bindenden
Charakter. Eine verbindliche Verpflich-

tungvonBezirken,Gemeindenund/oder
PrivatenbedarfeinergesetzlichenGrund-
lage.DasKonzept istdurchdieGenehmi-
gung des Regierungsrates einzig für die
kantonalenFachstellenverbindlich.

Wird das Einhalten der Empfehlun-
genvomAfUkontrolliert?
DieKontrolle soll imRahmenvonperio-
dischenGesprächenmitdenGemeinden
stattfinden.Esgibt keineSanktionsmög-
lichkeiten, wenn eine Gemeinde das
kantonaleNeophyten-Regulierungskon-
zept nicht umsetzt.

GibtesGemeinden,dienochgarnicht
mit der Erhebung der Neophyten-
standortebegonnenhaben?
Über eine systematischeBestandserhe-
bung verfügen die 14 Pilotgemeinden
sowie dieGemeindeLachen.Alle ande-
renhabennochkeineodernurmargina-
le Erhebungen durchgeführt.

Bekanntlich wachsen viele Neophy-
ten entlang von Autobahnen, Bahn-

geleisen oder rund um militärische
Bauten.Wiewirddafür gesorgt, dass
SBB,SOB,AstraundVBSbeiderNeo-
phytenbekämpfungwirksammitma-
chen?
Das kantonale Neophyten-Regulie-
rungskonzept definiert, dass auf den er-
wähnten «Bundesflächen» auch der
Bundesbetrieb oder die entsprechende
Bundesstelle für die Neophyten-Regu-
lierung zuständig sind.

Warumdürfen invasivePflanzen im-
mernochverkauftwerden?
Die Schweizer Flora zählt heute 500bis
600Neophyten, davon gelten 58 als in-
vasiv oder potenziell invasiv.Davon sind
15Arten inder Freisetzungsverordnung
des Bundes (FrSV) als verbotene Arten
aufgeführt.Diese dürfen nicht verkauft
werden. Alle nicht in der FrSV aufge-
führtenNeophytendürfenunterEinhal-
tung der Informationspflicht verkauft
werden.

Franz SteineggerPhilip Baruffa. Bild: PD

Eine Einsprache gegen
Café am Sihlsee

Willerzell Vis-à-vis desCampingplatzes
Grüner Aff befindet sich die Surfschule
Willerzellmit einemCafédirekt amSihl-
see. Nun plant die Sportschule Schön-
bächler ausEinsiedelnalsBauherrschaft
den Neubau eines Cafés mit Terrasse
undmit separatemUmkleideraumsowie
einenneuenFussweg.Grundeigentüme-
rin des Landes ist die Etzelwerk AG, Al-
tendorf. Das Baugesuch war im Amts-
blatt ausgeschrieben. Fristgerecht ging
eineEinsprachegegendasBauvorhaben
ein, wie das Bauamt Einsiedeln auf An-
fragemitteilte. (sc)

Regierung verfügt
Nutzungsplanung

Kanton FürdenBaueines leistungsfähi-
genZubringers zumAutobahnanschluss
Schindellegi hat das kantonale Baude-
partement am1.Oktober dieNutzungs-
planung verfügt. Damit können die Pla-
nungen für den Zubringer sowie den
AusbaudesAutobahnanschlussesparal-
lel zueinander vorangetrieben und auf-
einander abgestimmtwerden.

Zweck des Nutzungsplans ist die Si-
cherung des benötigten Raums für die
RealisationdesStrassenprojekts.Gegen
dieNutzungsplanung gingen beimBau-
departement zwölfEinsprachenein, die
inzwischen bereinigt oder abgewiesen
wurden.Es stehenweitereRechtsmittel
offen (Weiterzug an den Regierungsrat
des Kantons Schwyz).

Variantemitder
offenenLinienführung

Zudemist aufdieseWeisegewährleistet,
dass die Planungsarbeiten des Astra für
den Vollanschluss Schindellegi und die
PlanungsarbeitendesBaudepartements
fürdenZubringerHaltenparallel zuein-
ander vorangetrieben und aufeinander
abgestimmt werden können. Für den
Vollanschluss Schindellegi realisiert das
AstranacherfolgtemVariantenstudium
ein generelles Projekt.

2014hatte dieBevölkerungüber die
Linienführung fürdenZubringerHalten
diskutiert.DabeiwurdenzweiVarianten
priorisiert: einemitHochbrückeundAn-
schluss andieWilenstrasseundeinemit
Tunnel und Anschluss an dieWollerau-
strasse. Der Regierungsrat und der Ge-
meinderat Freienbach haben sich über-
einstimmend für die Variante der offe-
nen Linienführung entschieden; der
Regierungsrat löste damals ein Vorpro-
jekt aus. (red)

ANZEIGE

Versicherungsratgeber:

So kommen Sie
im Winter gut an

Vivian Inderbitzin, Kundenberater
der ZURICHHauptagentur Schwyz

Es regnet oder schneit und bei
niedrigen Temperaturen wird es
auf den Strassen gefährlich glatt.
Mit diesen Tipps kommen Sie si-
cher durch den Winter.

Das Wichtigste sind die Reifen.
Montieren Sie vier gleiche und
gleich alte Reifen. Achten Sie dar-
auf, dass diese nicht älter als acht
Jahre sind und eine Mindestprofil-
tiefe von vierMillimetern aufweisen.
Als Faustregel für Winterreifen gilt:
von Oktober bis Ostern. Bereits ab
Temperaturen von weniger als sie-
benGrad über null bietenWinterrei-
fen mehr Sicherheit.

Dicke Kleidung mitnehmen, aber
nicht beim Fahren tragen

Tragen Sie keine dickeWinterjacke,
wenn Sie Auto fahren. Dicke Klei-
dung schränkt die Wirkung des Si-
cherheitsgurtes ein, weil er nicht
mehr eng am Körper anliegt. Das
gilt auch für Kinder im Kindersitz.
Doch nehmen Sie auf jeden Fall
warmeSachenmit – z.B. Jacke, De-
cke, Handschuhe und winterfeste
Schuhe. Denn bei einer Panne kann
es schnell kalt werden. Wichtig:
Schneeketten, Eiskratzer, Überbrü-
ckungskabel, Taschenlampe und
Enteiserspray gehören auch ins
Auto.

Runter vom Gas und Abstand
halten

BeiglattenoderverschneitenStras-
sen gilt: runter vom Gas, nicht zu
stark bremsen und ruhig lenken. So
geraten Sie weniger schnell aus der
Spur. Kommt das Fahrzeug trotz-
dem ins Schleudern, dann auskup-
peln und sanft gegenlenken. Re-
agiert das Auto beim Gegenlenken
nicht mehr, dann ist eine Vollbrem-
sung angesagt. Beim Anfahren im
Schnee legenSieden zweitenGang
ein und beschleunigen Sie behut-
sam, damit Ihre Räder nicht schlin-
gern oder durchdrehen. Allgemein
kommen Sie auf glatten Strassen
besser voran, wenn Sie im unteren
Drehzahlbereich fahren.

Sehen und gesehen werden

Reinigen Sie vor der Fahrt alle
Scheiben – von aussen und innen.
Achtung: Es reicht nicht, wenn man
nur ein kleines Guckloch nutzt. Bei
eingeschränkter Sicht vergrössert
sich Ihr Unfallrisiko erheblich. Und
wenn die Polizei Sie dabei erwischt,
wie Sie beim Fahren durch ein klei-
nes Loch spionieren, riskieren Sie
eine Busse oder einen Ausweisent-
zug. Gleichzeitig müssen Sie gut
gesehen werden: Befreien Sie des-
halb auchScheinwerfer, Blinker und
Nummernschilder immer ganz von
Schnee, Eis und Reif.

Expertentipp: Entladene Batterien
sind die häufigste Ursache für Pan-
nen. Lassen Sie deshalb Ihre Auto-
batterie regelmässig überprüfen
und bei Bedarf wechseln.

Möchten Sie mehr wissen?
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf
unter 041 818 27 27 oder
schwyz@zurich.ch


